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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter de » 30 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem bisherigen Mitglied der Centralkommission
^itr die Rheinschifffohrt , Königlich Niederländischen Wirk¬
lichen Staatsrath Ör . Asser , das Kommandeurkreuz
I . Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 7 . No¬
vember d . I . wurde der mit Bersehung der Zolloer -
walterstelle in Waghäusel betraute Steuerkontroleur Albert
Ekert zum Zolloerwalter in Waghäusel ernannt .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 7. No¬
vember d . I . wurde Hauptamtsassistent Friedrich Kueb
beim Hauprsteueramt Karlsruhe in gleicher Eigenschaft
zur Reoifion bei der genannten Direktion ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 11 . November d . I . wurde Güterexpe¬
ditor Karl Bassinger iri Mannheim unter Ernennung
zum StationSverwalter nach Oberlauchringen und

Expeditionsassistent Hermann Brünner in Kehl zur
Versetzung einer Güterexpeditorenstelle nach Mannheim
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldircktion der Staats -
eisenbahnen vom 13 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Heinrich Rüdinger in Heidelberg nach Mosbach
versetzt.

Mcht-Nmtticher Theil .
Vortrag - es Präsidenten des FinanMinisterinms

bei Vorlage des Staatsvoranschlags für die Jahre
1896 and 1897

am IS . November 18S5.
Im Allerhöchsten Auftrag Seiner Königlichen Hoheit

des Groß Herzogs habe ich die Ehre , Ihnen den Staats¬
voranschlag für die Jahre 1896 und 1897 zur Prüfung und
Zustimmung vorzulegen .

Die aufwärts gehende Bewegung in unserem
Staatshaushalt , die seit Anfang der 80er Jahre einsetzte,
hat bekanntlich Mit der Budgetperiode 1890/91 ihr Ende
gefunden . Schloffen bis dahin die ordentlichen Budgets regel¬
mäßig mit Einnahmeüberschüffen ab, die durch die Rech-
nungsergebniffc meist noch um ein Vielfaches übertroffen wurden ,
so sind wir seit dem Jahr 1892 , das wir dcßhalb als das
kritische Jahr bezeichnen dürfen , in eine Periode der Aus -
gabeüberschüsse , der staatshaushaltsmäßigen Unterbilanzen
eingctreten . Zeigte sich, entsprechend den günstigen Rechnungs¬
abschlüssen , seit 1884 ein ständiges Anwachsen deS um¬
laufenden Betriebsfonds , der in dieser Zeit von einer
Summe von 8 .4 Millionen Mark auf den ungewöhnlich hohen
Betrag von 27,4 Millionen Mark am Schluß des Jahres
1891 anstieg , so sehen wir diese Betriebsüberschüfse von dem
kritischen Jahr 1892 ab rasch z

'usammenschmelz en , der¬
art , daß bis zum Schluß des Jahres 1894 bereits eine Ein -
zehrung bis auf den Betrag von 15,3 Millionen Mark fest¬
zustellen , im laufenden Jahre eine weitere Minderung , im
kommenden Jahre aber die völlige Auszehrung dieser Betriebs -
Überschüsse bis auf den für die ordnungsmäßige Fortführung
des Staatshaushalts nothwendigen eiserne » Betriebsfond in
der durch das letzte Finanzgesetz festgesetzten Höhe von 9,5
Millionen Mark z» gewärtigen ist . Rein zahlenmäßig aus¬
gedrückt verläuft die Bewegung unseres Staatshaushalts seit
1S84 so, daß in den 8 Jahren 1884/91 der ordentliche
Etat nach den Rechnungsergebnifsen Ueb erschüfst abwarf
i » Ganzen von 39 636 105 M . und daß nach Bestreitung
der außerordentlichen Allsgaben in diesem Zeitraum mit im
Ganzen 20 125 552 M . immer noch Überschüsse in der Höhe
von 19 510 553 M . verblieben sind . Im Gegensatz zu dieser
Jahresreihe weist erstmals der Staatsvorauschlag der Budget¬
periode 1892/93 im ordentlichen Etat einen Fehlbetrag
von 6,4 Millionen Mark , im ordentlichen und außerordent¬
lichen Etat zusammen einen solchen von 15,9 Millionen Mark
« nd der thatsächliche Rechnungsabschluß für 1892,93 einen ,
Fehlbetrag von 8,9 Millionen Mark auf , der aus den
Ueberschüffen früherer Jahre gedeckt werden mußte ; und schließt
der Staatsvorauschlag der letzten Budgetperiode 189 4/95 ,
ungeachtet der zur Sanirung des Staatshaushalts unter¬
nommenen Maßnahmen , immernoch mit einem Fehlbetrag
von 3,2 Millionen Mark im ordentlichen , von 10,1 Millionen
Mark im ordentlichen und außerordentlichen Etat ab . Aller¬
dings wird auch in der mit diesem Jahr ablaufcnden Budget -
Periode das thatsächliche Rechmmgsergebniß ein wesentlich
günstigeres sein , als der Staatsvoranschlag annahm ; das
Rechnungsjahr 1894 weist im ordentlichen Etat statt eines
veranschlagten Fehlbetrags von 1,4 Millionen Mark einen
Ueberschuß von rund 280 0L0 M . auf und das Rechnungs¬

jahr 1895 wird aller Voraussicht nach ebenfalls im ordent¬
lichen Etat ohne Fehlbetrag abschließen . Aber — und
dies bitte ich wohl zu beachten — die Betriebsüberschüfse
früherer Jahre werden, hingesehcn auf die Bedürfnisse des
außerordentlichen Etats , demnächst völlig aufgebraucht
sein , diese Reserve also mit dem Eintritt in die neue Bud -
gctperiode zur Deckung vorhandener Fehlbeträge uns nicht mehr
zur Verfügung stehen.

Die Ursachen dieses Umschlags in der Gestaltunö
unseres Staatshaushaltswesens seit 1892 sind zu suchen
einmal in der erheblichen Steigerung unserer ordent¬
lichen Skaatsausgaben , in welcher Hinsicht die durch die
veränderte Beamtengesetzgebung erfolgte Aufbesserung der Aktiv !-
täts -, Ruhegehalts - und Hinterbliebencnbczüge der Beamten und
nachmals der Volksschullchrer , neben der reichlicheren Ausstattung
der einzelnen Verwaltungszweige , besonders in 's Gewicht fällt ;
sodann in dem Rückgang unserer Staatseinnahmen um nahezu
2,5 Millionen Mark jährlich als Folge der im Jahr 1892
beschlossenen Herabsetzung der direkten Steuern ; zum
dritten und nicht zum wenigsten in der Verschlechterung
unserer finanziellen Beziehungen zum Reich , von dem
wir noch 1892 eine Summe von 847 641 M . über unsere
Matrikularbeiträge hinaus überwiesen erhielten , während 1893
die Hinauszahlungcn Badens an die Reichskaffc einen Betrag
von 1 906 477 M . , im Jahr 1894 einen solchen von
2 030 987 M . erreichten ; so daß also in dem Zeitraum von
wenigen Jahren eine Verschiebung zu unseren Ungunsten in der
Höhe von fast 3 Millionen Mark jährlich eingetreten ist.
Diese Verschiebung hauptsächlich erklärt cs, daß — ungeachtet
der auf dem letzten Landtag beschlossenen Erhöhung der Ein¬
kommensteuer um rund 1,3 Millionen Mark , ungeachtet einer
um rund 1 Million Mark höheren Veranschlagung der indirekten
Steuern im Budget 1894/95 und ungeachtet einer Abminderung
des Zuschusses aus allgemeinen Staatsmitteln zur Eisenbahn -
schuldcntilgungskasse um 1 Million Mark — es gleichwohl
nicht gelungen ist, den Gleichgewichtszustand im letzten Budget
herzustellen , vielmehr , wie oben bemerkt , immer noch ein er¬
heblicher Fehlbetrag verblieb . Die Herbeiführung eines günsti¬
geren Budgetabschlusses war zudem nicht wenig dadurch erschwert ,
daß die Erlassung der Novelle zum Beamtengesetz vom
9 . Juli 1894 , die für die mittleren und unteren Abtheilungcn
des Gehaltstarifs eine ansehnliche und abermalige Aufbesserung
ihrer Einkommcnsbezüge brachte , schon den Etat des Jahres 1895
erheblich belastet har .

Bei der Aufstellung des Ihnen jetzt vorgelegtcn Etats für
die Jahre 1896/97 war leitender Gedanke und Richt¬
schnur , daß thunlich der Fehlbetrag im ordentlichen Etat
zum Verschwinden gebracht werden müsse. Freilich wird , da
wir auf lange Zeit hinaus mit einem namhaften außerordent¬
lichen Etat zu rechnen haben werden , durch die bloße Her¬
stellung des Gleichgewichtszustandes im ordentlichen Budget
noch kein befriedigender Zustand geschaffen ; diesen gewährt
offenbar nur ein solcher Abschluß des ordentlichen Budgets , daß
sich ein nennenswerthcr Ueberschuß der Einnahmen über die
Ausgaben ergibt ; denn nur dann werden die muthmaßlichen
Rechnungsüberschüfse von hinreichender Größe sein , um auch
für die Bedürfnisse des außerordentlichen Etats Deckung
zu gewähren . Wollte man bei der Aufstellung des ordentlichen
Etats dauernd von anderen Grundsätzen sich leiten lassen, so
würden wir in absehbarer Zeit mit einer völligen Aufzehrung
der Vermögensbestände der Amortisationskasse rechnen müssen ,
während doch die Inanspruchnahme der Nolhreserve der Amorti -
sationskaffe , wenn sie auch in den nächsten Perioden nicht
hintangchalten werden kann , nur mit größter Zurückhaltung
geübt werden sollte.

Dieses Ziel der Wiederanbahnung geordneter
Zustände im Staatshaushalt ist im Budget für 1896/97
insoweit erreicht worden , als es gelungen ist , den Gleichgewichts¬
zustand im ordentlichen Etat annähernd herzustellen , frei¬
lich nur unter Zuhilfenahme von Maßnahmen , die
auf den ersten Blick vielleicht nicht durchweg rinwaudfrei er¬
scheinen, für die ich aber doch insgesammt die finanzpolitische
Verantwortlichkeit übernehmen zn können glaube . I » erster
Reihe steht hier die Herabmindcrung des Zuschusses
zur Eisenbahnschuldentilgungskasse aus allgemeinen
Staatsmitteln um den Betrag von 750 000 M . ; in zweiter
Reihe die vorläufige Ausscheidung der eigentlichen
Matrikularbeiträge aus unserem AuSgabeetat und
deren Verweisung auf besondere ,Deckungsmittel ; in dritter
Reihe die Veranschlagung der Ausgaben für Gehalte
und Wohnungsgelder in einem der Wirklichkeit
näher kommenden , h. in einem gegenüber der seitherigen
Veranschlagungsweise wesentlich herabgesetzten Betrag .
Daneben ist von vortheilhaftem Einfluß auf den Abschluß des
ordentlichen Etats allerdings auch der Umstand gewesen , daß
eine Ausgabesteigerung der Aufwandsetats in einem Um¬
fang , wie er in den letzten Budgetperioden zu Tage getreten
ist , hintangehalten werden konnte . In ungünstiger
Weise dagegen ist die Bndgetaufstellung beeinflußt worden
dadurch , daß einzelne Einnahmequellen der Steuerverwal -
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tnng , insbesondere die Biersteller , nur sehr geringe Mehr -
rrträgnisse , zum Theil wir die Licgenschasts-, Erbschafts¬und Schenkungsaccisc und die Justiz - und Polizeigefälle sogar
Rückschläge gegen die Vorjahre aufweisen , und daß aus
diesem Grund das gesammte Nettoplus der Stcuerverwaltungdiesmal nur mit einer Jahresziffer von rund 567 000 M .im Etat erscheint . In Folge dieses Ausfalls an einzelnen
Stenergattnngcn wäre — ungeachtet der obenerwähnten Vor¬
kehrungen — immer noch ein erheblicher Fehlbetrag im ordent¬
lichen Etat verblieben , wenn nicht ein günstigerer Abschlußdes Einnahmectats der Domäncnverwaltung , insbesondere
auch in Folge einer möglich gewordenen höheren Veranschlagungder Einnahmen ans dem Erlös unserer Waldprodnkte
und zwar in der Höhe von rund 650000 M .. sich hätte
erzielen lassen .

Im Einzelnen möchte ich im Anschluß an das Gesagt ,
Ihre Aufmerksamkeit namentlich auf folgende Punkte hinleiten :

Als eine besonders wichtige Aufgabe erschien es der Groß¬
herzoglichen Regierung , nachdem die Herbeiführung geordneter
finanzieller Beziehungen zum Reich im Sinne der geplanten
Reichsfinanzrcform vorläufig als gescheitert anzuseheu ist,
unfern Staatshaushalt von derjenigen Unsicherheit zu be¬
freien , die durch die jahrweisen Schwankungen in der
Höhe der Matrikularbeiträge veranlaßt sind. Die Thatsache
dieser Schwankungen wird durch die oben angeführten Zahlen
hinreichend beleuchtet ; und eine Sicherheit , daß in der Zukunft
solche Schwankungen in minder empfindlicher Weise als seither
zu Tage treten werde» , ist zur Zeit nicht gegeben. Angesichts
dieser mißlichen Lage, die sich mit der guten Ordnung des
Staatshanshaltswesens schwer verträgt , sieht sich die Groß¬
herzogliche Regierung veranlaßt , Ihnen den Vorschlag zuunterbreiten , solange das nach meinem Dafürhalten fest im
Auge zu behaltende Ziel der Reichssinanzreform nicht auf
dem seither in Aussicht genommenen oder ans einem anderen
Wege erreicht ist, in unserem Etat als feste Leistung an das
Reich nur denjenigen Betrag einzustellen, der als Aeqnivalent
unserers Biersteuerreservatrechts in Höhe von rund 1 Million
Mark dem Reich zukömmt , für die nach Abzug der Ucber -
wcisungen zu zahlenden eigentlichen oder reinen Ma¬
trikularbeiträge aber , entsprechend ihrem jeweiligen , durchdas Reichsfinanzgcsetz fcstgestelltcn Betrag , Deckung im Wegeines Zuschlags zur Einkommensteuer zu beschaffen ,sofern nicht die reinen Matrikularbeiträge nur in einer
Höhe sich bewegen , daß deren Bestreitung unschwer aus
laufenden Mitteln sich bewerkstelligen läßt oder aber
in dem dem Umlagsjahr vorausgegangenen Rechnungsjahr
sich gegenüber den veranschlagten Sollbeträgen der UeSer -
weisungen ein solches Plus ergibt , daß im Hinblick
hierauf auf einen Steuerzuschlag — sei es überhaupt oder
doch auf einen solchen in dem an sich durch die Höhe der
Matrikularbeiträge gebotenen Umfang — verzichtet werden
kann . Angesichts des Zeitpunktes , in dem das Reichsfinanz -
gesctz erlassen zu werden pflegt , kann die danach etwa nöthigwerdende Zuschlagssteuer für das erste Jahr der Budgetpcriode
noch unter Ihrer Mitwirkung beschlossen werden ; für das
zweite Jahr der Budgetperiode , in dem der Landtag für die
Regel nicht versammelt ist, müßte dagegen die Großherzogliche
Regierung zur Erhebung eines solchen Steuerzuschlags durchdie Kammern Vollmacht erhalten ; den gegen eine solche Voll -
machtsertheilung etwa zu erhebenden Bedenken glauben wir
dadurch Rechnung tragen zn können, daß wir diese Vollmacht
zum Ausschrcibcn eines Steuerzuschlags auf die Einkommen¬
steuer nur für einen nicht zu überschreitenden Höchstsatz von
25 Pfennig in Anspruch nehmen . Dieser Weg , der daz«
dienen soll, der Schwierigkeiten in unseren finanziellen Be¬
ziehungen znm Reich Herr zn werden , und der uns der Miß -
lichkeit entheben würde , die Zirkel unserer innerstaatlichen
Finanzpolitik durch den schwer voraussehbare » Gang der
Rcichsetatabschlüffe gestört zu sehen — mag aus den ersten
Blick Manchem unter Ihnen etwas ungewöhnlich erscheinen ;aber die Großherzogliche Regierung ist zunächst außer Stande ,einen ander », besseren, sicherer zum Ziele führenden Weg vor¬
zuschlagen . Mindestens dürste es geboten erscheinen, ihn für
diese Periode und solange nicht unsere eigenen finanziellen
Verhältnisse sich wesentlich gebessert haben, versuchsweise zubetreten .

Auch die Kürzung des Zuschusses der Eisenbahn¬
schuldentilgungskasse um den erhebliche» Betrag von750000 Mark erscheint vielleicht nicht ohne weiteres einwand¬
frei , sie findet aber in den günstigen Abschlüssen der Eisenbahn -
b -triebsrechnungen für 1892 , 1893 und 1894 wohl hinreichendihre sachliche Begründung u«d Rechtfertigung . Es hat nämlichdie Eisenbahnschuldentilgungskaffe , hingesehen auf die ihr zu -
gefloffenen Betriebsübrrschüsse und die Dotation aus allge -
meinen Staatsmitteln , nach Bestreitung des Aufwandes für
Verzinsung , planmäßige Schuldentilgung nnd Berwaltungskosten ,Ueb erschüsse geliefert , die sich beliefen :

im Jahr 1892 auf . . 553 476 Mark
„ „ 1893 „ . . 4 883 674 „
„ „ 1894 „ . . 3 189 490



Danach und bei der seit einiger Zeit » ahrznnehmende»
Belebung des Eisenbahnverkehrs darf , wie ich glaube, mit bet ,
Möglichkeit gerechnet werden, daß die um de» Betrag So»
750 000 Mark gekürzte Dotation der Eisenbahnschuldeu«
tilguogskaffe, die sich auch «ach der Kürzung immer »och s«f j
2 000 000 Mark jährlich beläuft , für die »Schste Budget-
Periode ausreichend bemessen ist. Gegen eine » och stärker /
Einkürzung dieser Dotation spricht die muthmaßlich in !
den nächsten Perioden zu grwärtigcnde erhebliche Zunahme
der Eisenbahnschuld als Folge der verstärkten Banthätigkcit
und die Unsicherheit der Behauptung des Berkehrsstandes auf
seiner dermaligeu erfreulichen Höhe ; daraus erwächst mit
Nothwendigkeit die Belhätigung einer gewissen Vor¬
sicht in der Dotation der Eisenbahnschuldentilgungskasse, wie
sie zu meiner Genugthuung auch der Landständische Aus¬
schuß in seiner letzten Sitzung im Juni 1835 eindringlich
empfohlen hat .

Durch die anderweite Veranschlagung der Aufwands¬
positionen für Gehalte und Wohnungsgelder ist eine
Entlastung deS Ansgabectats um 314 000 Mark herbeigesührt
worden ; da die Boranschlagssätze in Folge dieser anderweiten
Beranschlagungsweise in größere Uebereinstimmung mit den
muthmaßlichen wirklichen Rechnungsergebnissen gebracht worden
sind , so wird diese Veranschlagungsweise wohl auf Ihre Zu¬
stimmung rechnen dürfen.

Indem ich nunmehr dazu übergehe . Ihnen das Bild des
Staatsvoranschlags für 1896/97 in großen Umriß ,
linien vvrzusühren , wollen Sie nochmals im Auge be¬
halten, daß wir — entsprechend dem Etat für 1895 — mit
einem Fehlbetrag von 1 784 733 M . für das Jahr
in das neue Budget eintreten . Dieses neue Budget
schließt nuik aber im Gegensatz zu seinen beiden unmittelbaren
Vorgängern erstmals wieder nahezu ohne Fehlbetrag im
ordentlichen Etat ab . Es betragen nämlich für die beiden
Jahre der kommenden Budgetperiode im ordentlichen Etat :

die veranschlagten Ausgaben . . 125 733 036 M .
„ „ Einnahmen . . 125 593 456 „

somit Ausgabeüberschuß . . . . 139 580 M .
oder für ein Jahr . 69 790 „

Mit Einbeziehung der Ausgaben des außerordentlichen
Etats im Nettobetrag von 5 505 273 Mark ergibt sich
allerdings ein Ausgabeüberschußvon im Ganzen 5644853 Mark ;
aber die budgetmäßige Besserung unserer finan -
ziellenBerhältnisse ist immerhinAngesichts desUmstandes
daß der budgetmäßigeFehlbetrag für 1892/93 rund 16 Millionen
Mark , für 1894/95 immer noch 10,1 Millionen Mark betrug,
eine wesentliche , wobei freilich , wie sic wohl im Auge behalten
mögen , in den Ziffern des Ihnen jetzt vorgelegtcn Budgets
für die Zahlung eigentlicher Matrikularbeiträge an das Reich
noch nichts enthalten ist und der Endabschluß des Budgets
um den Betrag von I 586 772 M . dadurch günstiger gestaltet
werden konnte , daß die in dieser Höhe in früheren Jahren
bezahlten StaatSbeiträgc für Nebenbahnen nach unserem Vor¬
schlag der Generalstaatskasse durch die Eisenbahnschulden-
tilgungskasse ersetzt werden sollen . Ohne diese Ersatzleistung
würde der Gesammtfehlbetrag im ordentlichen und außer-
oesentlichenEtat sich auf die Summe von 5 644853 -r- 1586772
--- 7231 625 M . gestellt haben.

Fasse ich , wie früher , die Spezialetats des ordentlichen
Budgets in zwei Gruppen zusammen, in die eigentlichen
Aufwandsetats auf der einen , in die Einnahmeetats ,
d . h . die Etats der die eigentlichen Staatseinkünfte liefernden,
Verwaltungszweige auf der anderen Seite und führe ich überall
nur die Nettobeträge , d . i . die Ausgaben abzüglich der
zugehörigen Einnahmen und die Einnahmen nach Abzug der
Lasten , Verwaltungs - und Erhebungskosten an, so ergibt sich
folgendes Bild :

Die Aufwandsetats ergaben für 1895 einen Betrag
von 29 801 690 M ., ergeben aber für ein Jahr der nächsten
Budgctperiode einen solchen von nur 29 318 448 M . , d . h .
483 242 M . jährlich weniger .

Der Ertrag der Einnahmeetats dagegen war für
1895 zu 28 016 957 M . und ist für ein Jahr der neuen
Budgctperiode zu durchschnittlich 29 248 658 M . veranschlagt,
d . h . zu 1 231 701 M . mehr .

Die beiden Gruppen des ordentlichen Etats ergeben daher
zusammen gegenüber dem Etatjahr 1895 eine Verbesserung
von 1 714 943 M . jährlich, die freilich nur eine scheinbare
ist. Denn wenn Sie berücksichtigen, daß durch die oben er¬
wähnten , besonderen Maßnahmen , die, wie ich ausdrück¬
lich hervorheben möchte, nur eine einmalige , bei der künf¬
tige« Budgetaufstellung nicht mehr verfügbare Erleichterung
gegenüber dem vorangehenden Budget darstellen — nämlich
durch die Minderung des Zuschusses zur Eisenbahnschulden¬
tilgungskaffe, durch die andere Veranschlagung der Ausgaben
für Gehalte und Wohnungsgelder sowie durch die vorläufige Ab¬
setzung der Matrikularbeiträge — der Ausgabeetat um die
Beträge von 750 000 M . -s- 314 084 -j- 424 310 M .
— 1 488 394 M .
entlastet worden ist, so verwandelt sich die
vorhin angegebene Minderung der Aufwands-
rtats in Höhe von . 483242 „
um in eine Steigerung des Aufwands von
jährlich . 1 005 152 M .

Danach schließt der gesammte ordentliche
Etat bei genauerem Zusehen nicht , wie eS
auf den ersten Blick scheint, mit einer Ver¬
besserung gegen 1895 von . . . . . 1714943 M .
sondern, unter Berücksichtigung der durch die
erwähnten besondere» Maßnahmen herbeige¬
führten Ausgabenminderung in Höhe von . 1488 394 M .
nur mit einer Verbesserung von jährlich . 226 549 M .
ab . Ja , der Etat für 1896/97 würde sogar noch um einige
Hunderttausend Mark ungünstiger als der Etat für 1895 ab¬
geschlossen haben, falls es nicht thunlich erschienen wäre, einen
besonders günstigen Abschluß des Domänenetats , insbesondere
durch höhere Veranschlagung der Einnahmen aus Waldungen,
- erbeizuführen.

Zu dem gleiche» Ergebniß gelange« Sie , wen» Sie bedcuke«,
daß die Einnahmeetats in der kommende« Budgctperiode
zwar um jährlich . 1231701 M .
günstiger, aber auch die AufwandsetatS chat¬
sächlich um . 1005152 „
höher abschließen als für 1895 , wobei sich .
wiederum die vorstehende Summe von . . 226 549 M .
ergibt.

Bertheilt nach Ministerien ergibt sich im Einzelnen :
eine Verminderung der Ausgaben und zwar beim

Staatsmimsterium um 562 682 M . , beim Ministerium des
Großherzoglicheu Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
um 4 271 M . . beim Finanzministerium um 488 235 M . , bei
der Oberrechnungskammcr um 283 M . ;

dagegen eine Steigerung der Ausgaben beim Mini¬
sterium der Justiz , des Kultus und Unterrichts um 314 258 M .
und beim Ministerium des Innern um 257 971 M .

Daß das Staatsministerium jetzt , statt des für 1895
auf 4 201879 M . veranschlagten Aufwands , für die nächste
Budgctperiode nur einen solchen von durchschnittlich 3 639 197 M .
hat , beruht in der Hauptsache darauf , daß die Matrikular¬
beiträge nicht im vollen, aus dem Reichshaushaltsetat für
1895/96 sich ergebenden Betrag in unfern Voranschlag ein¬
gestellt sind , daß ferner die Ucberweisungen aus der Reichskaffe
um rund 115 000 M . höher angenommen werden konnten .

Die Verminderung des Aufwands beim Ministerium des
Großherzoglichen Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten im Betrage von 4271 M . entfällt im Wesent¬
lichen auf die Position für zusätzliche Erhöhungen zu außer-
ordentlichen Belohnungen an technische Beamte .

Der um 488 235 M . günstigere Abschluß beim Aufwands¬
etat im Budget des Finanzministeriums hat seinen Grund
darin , daß der Zuschuß der Staatskasse , an die Eisenbahn¬
schuldentilgungskaffedie erwähnte Ermäßigung um 750000M . ,
nämlich von 2 ' /i auf 2 Millionen Mark , erfahren hat , daß
ferner die Münzverwaltung , die allgemeine Kassenverwaltung,und der Uuterstützungs- und Belohnungsfond geringe Minder¬
ausgaben im Betrag von zusammen 39 356 M . aufweisen . —
Diesen günstigeren Abschlüssen steht eine Steigerung der
Ausgaben für Ruhegehalte und Hinterbliebenenvcrsorgung
der Beamten und Lehrer um 173 685 M . . ferner eine Er¬
höhung des Aufwands bei der Hochbauverwaltung um
14 281 M . und bei der Zollverwaltung uür 109 798 M .
gegenüber. Bei Außerachtlassung der Ermäßigung des Zu¬
schusses zur Eisenbahnschuldentilgungskasse mit 750 000 M .
verwandelt sich infolge dessen im Etat deS Finanzministeriums
die erwähnte Minderausgabe von 488 235 M . in eine Mehr¬
ausgabe von 261 765 M . , im Wesentlichen veranlaßt durch
die steigende Belastung des Pensionsetats und den ungünsti¬
geren Abschluß bei der Zollverwaltung .

In den Verwaltungszweigen , die dem Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts unterstellt sind ,
ist der Nettoaufwand für 1895 auf 9 948106 M . , dagegen
für jedes der beiden nächsten Jahre durchschnittlich auf
10 262 364 M , also auf jährlich 314 258 M . mehr ver¬
anschlagt. Von diesem Mehraufwand trifft in runden
Zahlen auf die Gerichte und Staatsanwaltschaften ein Betrag
von 102 000 M ., ferner auf die allgemeinen Ausgaben für
die Rechtspflege 50 000 M ., auf die Strafanstalten 16 000 M .,das Untcrrichtswesen (zuzüglich einer Mindereinnahme )
138 000 M ., auf den Etat der Wissenschaften und Künste
6 000 M . Was insbesondere den Mehraufwand von
138 000 M . für Unterrichtszwecke anbelangt , so sind hieran
betheiligt die Hochschulen mit 44 000 M . , die Gymnasien
und Progymnasien mit 47 000 M . , die Blindenerziehungs¬
und Taubstummenanstalten mit 14 000 M ., die Realmittel -
schulcn mit 28 000 M . , die gewerblichen Untcrrichtsanstalten
mit 35 000 M . ; diesen Mehrausgaben steht eine Minderaus¬
gabe bei den Volksschulen mit 31 000 M . gegenüber . Die
geänderte Veranschlagung der Gehalte und des Wohnungs¬
geldes hat in diesem Etat die Schlußsumme um 158 295 M .
ermäßigt , so daß der Nettoaufwand hier in Wirklichkeit um
314 258 - j- 158 295 — 472 553 M . jährlich höher geworden
ist als er für 1895 veranschlagt war .

Beim Ministerium des Innern ergibt sich ein Netto¬
aufwand von . 9 502 122 M . ,
also gegenüber dem gleichartigen Voranschlag
für 1895 mit . 9 214151 „
ein Mehr von . 257 971 M .

Dieses setzt sich im Wesentlichen zusammen
aus einer Mehrausgabe beim Ministerium ,
den Landeskommiffärcnund dem Verwaltungs¬
hof von . 27 000 M .
beim Etat der Bezirksverwaltung und Polizei
von . 120 000 „bei den milden Fonds und gemeinnützigen
Anstalten von . . 6000 „
bei der Landesstatistik von . 2 000 „
bei der Gewerbe- und Landwirthschaftspflege
von . 48000 „
bei den Vcrwaltungszweigen der Oberdirektion
des Waffer- und Straßenbaues von . . . 89000 „und einer Minderausgabe bei der allge¬
meinen Sicherheitspolizei von . 14 000 „und bei den Heil- und Pflegeanstalten von 21000 „

Beim Etat des Ministeriums des Innern beträgt die schein¬
bare Entlastung durch die anderweitige Veranschlagung der
Bezüge der etatmäßigen Beamten 76 320 M .» die thatsächliche
Aufwandssteigerung also 257971 -s- 76 320 — 334 291M .
für ein Jahr .

Es ist gewiß nicht ohne Interesse , zu sehen, wie sich in dem
letzten Jahrzehnt der Nettoanfwand der Aufwandsetats
von Budgetperiode zu Budgetperiode gesteigert hat und in
wie weit das in den letzten Jahren zu Tage getretene Be¬
streben , in der weiteren Steigerung der Ausgaben sich Ein¬
schränkungen auszuerlegen, von Erfolg gekrönt gewesen ist. Die
Steigerung der Aufwandsetats hat — unter Beiseitelaffung
unserer Beziehungen zum Reich — betragen:

von 1884/85 auf 1886/37
1SLL/S7
188S/SS
1890/91

dogeges 1892/93
«nd endlich

von 1894/95

1S88/8S
1890/91
1892/93

Mark
1 526 498 oder
2 513 348 „
2 KOS 009 „
6158 654

1894/95 nur 1268943

Proz .
3,66
5,81
5,70

12,74
2,32

1,23

1886/87 1 314 128 M . oder 4 .3 >
1888/89 816 834 ,. „ 2 .3
1890/91 1 813 841 ., „ 5,11
1892/93 3124 825 „ 8 .5
1894/95 2 804 117 ., 7,0

1896/97 684 888
Scheidet man auS diesen Zahlenreihen den ganzen Etat deS

Finanzministeriums aus , weil sonst das Bild , im Hinblickauf die wechselnden Zuschüsse zur Eisenbahnschuldentilgungskasse,verschleiert erscheint, so ist die Ausgabesteigerung bei den übrigenMinisterien (und zwar wiederum unter Beiseitelaffung unserer
Beziehungen zum Reich ) :
von 1884/85 auf

„ 1886/87 „
, . 1888/89 „

1890/91 „
., 1892/93 ..

dagegen von 1894/95 auf 1896/97 nur 1 625 961 M . oder
3,8 Prozent .

Das geringere Maß der Aufwandssteigerung, wie sie der
gegenwärtige Budgetentwurf aufweist , ist allerdings theilweiseauf die anderwcite Veranschlagungsweise bei den Gehaltsposi¬tionen zurückzuführen; ohne diese würde die Aufwandssteigerung2 104 242 M . oder 4,9 Prozent gegenüber 1894/95 be¬
tragen habe» .

Auch nach dieser Korrektur tritt daS Bestreben, starke wei¬
tere Ausgabesteigerungen hintanzuhalten , in bemerkenswerther,Weise zu Tage ; aber wenn auch mancher Wunsch als Folgedieses Bestrebens unerfüllt bleiben mußte , so bietet dennochunser ordentlicher Ausgabeetat in ausreichendem Maße dieMittel , die Aufgabe der Verwaltung auf allen Gebieten, na¬
mentlich auch auf denen der Volkswirthschaftspflege, in befrie¬
digender Weise zu lösen , und eine pessimistische Beur -
theilung unseres Budgets unter dem Gesichtspunkteiner etwa übel angebrachten Sparsamkeit wäre
daher nichts weniger als am Platz .

Der Ertrag des Einnahmeetats , zu dem ich übergehe,war für 1895 veranschlagt auf 28 016 957 M . , der Vor¬
anschlag für ein Jahr der nächsten Budgetperiode lautet auf29 248 658 M ., also auf 1 231 701 M . mehr . Hievonentfallen, und zwar wesentlich infolge der höheren Veranschla¬
gung der Einnahmen aus Waldungen , allein auf de» Domä¬
nenetat 648 351 M . , ferner auf den Salinenetat 16 000 M . ,endlich auf de« Steueretat 567 000 M . und zwar in letzterem
zu fast drei Viertel ans die direkten Steuern und zu beinaheeinem Viertel auf die indirekten Steuern . Die mehrgedachte
Aenderung in der Berechnung des Budgetsatzes für Gehaltund Wohnungsgeld betrifft beim Finanzministerium fast aus¬
schließlich die Einnahmeetats und hat eine Ermäßigung des
Ausgabevoranschlags von im Ganzen 74 943 M zur Folge.Ich wende mich nun zu dem außerordentlichen Etat .Er schließt ab mit 9 059 241 M . in Ausgabe und 3 553 968 M »in Einnahme , also mit einem restlichen Aufwand von 5 505 273 M .Gegenüber einem restlichen Aufwand von 6 936 980 M ., wieer für die Budgetperiode 1894/95 von Ihnen genehmigt worden
ist, würde dies eine Wenigeransgabe von 1431 707 M .bedeuten . Da aber nach dem im Budget enthaltenen Vorschlagdie in den Jahren 1889 , 1892 und 1893 von der General ,
staatskasse bestrittenen Staatsbeiträge zum Bau von Lokalsund Nebenbahnen mit im Ganzen 1 586 772 M . nunmehrnachträglich auf die Eisenbahnschuldentilgungskasseübernommenund von dieser an die Generalstaatskasse ersetzt werden sollen ,und diese Ersatzleistung im vorliegenden Budget bereits unterden Einnahmen des außerordentlichen Etats aufgeführt ist, sostellt sich der Nettoaufwand in letzterem, wenn von dieser Er¬
satzleistung abgesehen wird, thatsächlich ans 7 092 045 M . ,d , h . um 155 065 M . höher als für die Budgetperiode1894/95 , obwohl wie beim ordentlichen Etat so auch beim
außerordentlichen Etat die vorläufigen Anmeldungen der
Ministerien im Schoß des Staatsministeriums verschieden t-
lichen Kürzungen unterworfen worden sind .Man könnte versucht sein, die Frage aufzuwerfen, ob An¬
gesichts der Thatsache, daß Betriebsüberschüsse früherer Jahre
zur Bestreitung der außerordemlichcn Ausgaben der allgemeinen
Staatsverwaltung nicht mehr zur Verfügung stehen, also die
Amrrtisationskassc zur Deckung der Ausgaben des außer¬
ordentlichen Etats herangezogen werden muß , ein außerordent¬
liches Budget in der in dem Budgetentwurf vorgeschlagenen Höhe
finanziell gerechtfertigt sei. Wenn der verantwortlicheLeiter des Finanzministeriums aus solchen Bedenken etwa her¬zuleitende Einwendungen gegen die in dem Entwurf verblie¬
benen Anforderungen nicht erhoben hat , so liegt der Grunddarin , daß nach meinem Dafürhalten auch in finanziell minder
günstigen Zeiten den nothwendigen Bedürfnissen der
Staatsverwaltung Befriedigung nicht versagt werden , am
allerwenigsten aber in den dem kulturellen Fortschrittdes Landes dienenden Einrichtungen und Veran¬
staltungen ein Stillstand eintreten sollte ; auch dürfte in
Jahren , in denen die gewerbliche Thätigkeit und namentlichdie Bauthätigkcit gegendenweise über Mangel an lohnender Be¬
schäftigung klagt , der Staat als größter Bauherr nicht wohlden Beruf haben , durch zeitweilige Vertagung an sich nöthigerBauwerke diesen Ausfall an lohnender Beschäftigung seiner¬seits zu verstärken . Daher unter diesen Gesichtspunkten das
Ihnen unterbreitete außerordentliche Budget , ungeachtet seiner
Höhe , wie ich annehme, auf eine wohlwollende WürdigungIhrerseits wohl wird rechne« dürfen.

Bon dem oben genannten Gesammtnettobctrag deS außer¬ordentlichen Etats entfallen auf das Justizministerium3 528 558 M . , also gegenüber der Bewilligung für 1894/95mit 2 763 739 M . ein Mehrbetrag von 764 819 M . und
zwar im Einzelnen 763 OSO M . auf die Justiz - und Straf -
austaltenvcrwaltung, 818 000 M . auf das Kultusbudget ,1702 000 M . auf das Unterrichtsbudget und 245 000 M .auf den Etat der Wissenschaften und Künste.Das Ministerium des Innern ist am außerordentlichenEtat mit 3 468 907 M . beteiligt , d . h. mit nahezu soveil



wie in der laufende « Budgetperiode , für die im Gauze »
3 480 623 M . bewilligt warm . Vau diesem Aufwand betreffen
insbesondere 1218 OVO M . die Bezirk - Verwaltung und Polizei :
lheilS Zuschüffc verschiedener Art a» Kreis - und Gemeinde »
« « Wallungen . theilS Kosten für Neubauten von AmtSgebäudea ,
ferner betreffen 94000 M . dm Aufwand für gemeinnützige
Zwecke, 75000 M . de» Etat der Heil - und Pflegeanstalten ,174000 M . den Etat der Landesstatistik, 685000 M . den
Etat der LandwirthschaftS - und Gewerbepflege , 1169000 M .
die Berwaltungszweige des Wasser - und Straßenbaues und
der Landeskultur , endlich 50000 M . die geologische Landes¬
aufnahme .

Das Finanzministerium fordert im außerordentlichen
Etat 1 823 136 M . zu Lasten des Domänengrundstockcs , statt
1 803 529 M . wie für 1894/95 . ferner zu Lasten der laufen¬
den Mittel und zwar im Wesentlichen zur Beschaffung von
Dienstgebäuden einen Betrag von 133 900 M ., sonach erheb¬
lich weniger als für 1894/95 , wo ein Betrag von 754 198 M .
bewilligt war An außerordentlichen Einnahmen ist neben dem
Ersatz des Domänengrundstocks eine Summe von 1626 092 M .
vorgesehen , in der Hauptsache der bereits erwähnte Zuschuß
aus der Eisenbahnschuldentilgungskasse mit 1 586 772 M .

Bei den Budgets der ausgeschiedenen Berwaltungs¬
zweige , die ich zunächst kurz besprechen möchte , verlangt das
Hauptinteresse der Eisenbahnbetrieb ; in dem bezüglichen
Voranschlag sind für jedes der nächsten Jahre an

Einnahmen . . . . . . . . 49669000 M .
Ausgaben . 35 397 300 „
sonach als Ueberschuß . 14 271 700 „

vorgesehen , ein Betrag , der um ein Geringes hinter dem für
1895 veranschlagten Reinerträge zurückbleibt , indem einer
Mehrausgabe von 2 467 735 M . eine Mehrcinnahme von
2 464 015 M . gegenübersteht .

Der Betrieb der Bodeusee -Dampfschifffahrt schließt ab
mit einem Ausgabeüberschuß von 26 840 M . , somit gegenüber
dem ein Defizit von nur 20 570 M . aufwcisenden Voran¬
schlag für 1895 ungünstiger um 6 270 M .

Dagegen wird von dem in der Main - Neckarbahn ange¬
legten Kapital ein Ertrag von H78015 M . erwartet , wäh¬
rend der Reinertrag für 1895 nur auf 870 830 M . , somit
« m 107 185 M . niederer geschätzt war .

In dem Eisenbahnbaubudget betragen die Anforde¬
rungen , nach Gegenrechnung der eigenen Einnahmen , bis jetzt
12 185 572 M . , darunter der bereits erwähnte Ersatz an
die allgemeine Staatsverwaltung für früher geleistete Staats¬
beiträge zu Lokal- und Nebenbahnen mit 1 586 772 M . Im
klebrigen sind unter den Ausgaben zu nennen 1 000 000 M .
für Fortsetzung der Höllenthalbahn von Neustadt nach Donau -
«schiugcn , 800000 M . für Fortführung der Bahn von
Walldürn bis zur Landcsgrenze bei Amorbach , 2 055 000 M .
für Herstellung des zweiten Gleises auf der Bahn Schwetzingen -
Karlsruhe über Blankenloch , 433 200 M . für Erweiterung
und Verbesserung der Mannheimer Bahnhofsanlagen , 1 ? 0 000 M .
für den Ausbau der elektrischen Zentrale in Karlsruhe ,238 500 M . für den Bahnhofsumbau Schaffhausen , 216100 M .
für Um - und Neubauten in Offenburg , Schallstadt , Sigma¬
ringen und Mengen , 5 208 500 M . für Beschaffung von
Transportmaterial , endlich 507 000 M . Staatsbeitrag zur
Erbauung einer Nebenbahn von Bruchsal nach Odenheim und
von Ubstadt nach Menzingen .

Die Eisenbahnschuldentilgungskasse wird nachdem
für sie ausgestellten Budget einen Aufwand von rund -
19 250 000 M . für Verzinsungs - und Tilgungsbedarf sowie
für Verwaltungskosteu haben , während die Einnahmen an
Verkehrsgefällen , Aktivzinsen -und Zuschuß aus der General
staatskasse auf etwa 18 042 000 M . veranschlagt sind , da¬
runter der nach meinen früheren Darlegungen auf 2 Millionen
herab geminderte Zuschuß aus Mitteln der allgemeinen Staats¬

verwaltung .
Das Badanstaltenbudget schließt im ordentlichen Etat

ab in Ausgabe mit 356 356 M ., in Einnahme mit SOI 745 M .,
somit gegen das letzte Budget mit einer Mehrausgabe von
57 382 M . und einer Mehreinnahme von 3 263 M . , oder
restlich ungünstiger um 54119 M . An außerordentlichen
Ausgaben sind 95 274 M . vorgesehen .

Die Schlußzahlen des Finanzgesetzes weisen —
hingesehen auf die in die neue Budgctperiode übergehenden
Restkredite des außerordentlichen Etats früherer Perioden und
den Stand der Betriebsüberschüsse — einen ungedeckten Be¬
trag von 6 916 709 M . 67 Pf . nach, der auf die Amor¬
tisationskasse übernommen werden soll , deren VermögcnS -
brstand am Schluß des Jahres 1894 22 357 035 M . war
und sich Ende dieses Jahres auf rund 23 Millionen Mark
beziffern wird . Eine Entnahme von rund 6,9 Millionen
Mark würde danach den Vermögensstand der Amortisations¬
kasse sehr erheblich schwächen und diese Schwächung Ist— hingeschen auf die Eigenschaft des Vermögens der Amor -
tisatiouskasse als einer Nothreserve in ernsten Zeiten —
sicherlich nicht ganz unbedenklich . In Wirklichkeit aber —
und das sei zur Beruhigung schon jetzt bemerkt — wird
biese Entnahme auf einen wesentlich geringeren Be¬
trag als der Etat annimmt , beschränkt bleiben . Denn
bekanntlich beziehen wir in die abschließenden Ziffern des
Staatshaushalts jeweils das letzte Jahr der vorausgegangenen
Budgctperiode mit herein und es erscheint deßhalb in Artikel
3 des Entwurfs des Finanzgesetzes das Jahr 1895 mit seinem
etatmäßigen Fehlbetrag von 1 784 733 M . ; das Jahr
1895 wird aber mit Bestimmtheit keinen Fehlbetrag , muth -
waßlich sogar einen Ueberschuß aufweisen . Der veranschlagte« tatmäßige Fehlbetrag der Budgetperiodc 1896/97 mindert
sich daher angesichts des zu gewärtigenden günstigen Abschlussesdes Rechnungsjahres 1895 um annähernd 2 Millionen Mark .Vir dürfen ferner darauf rechnen , daß auch die Jahre 1896
und 1897 eher günstiger abs ungünstiger wie der Etat an -
uimmt abschließen werden . Endlich aber wird das Vermöge »der Amortisatiouskaffe in den beiden Jahren 1896 und 1897
durch Zinserwirthschaftung um rund 1,5 Million Mark sichheben. Nach Allem dem ist also gegründete Aussicht vor¬
handen , dqß eine Schwächung des Vermögen - der Amorti -

sationSkaffe i« minder bedenkliche« Umfang « »trete » wird ,als der Estwurf de- Fi»a»zgesetzeK unterstellt .
Nach diese» Betrachtungen wird vielleicht Ihr Uriheil de«

« einige» sich begegnen, wenn ich at - Schlußergebniß fest¬
stelle, daß die diesmalige Budgetaufstellung nicht un¬
wesentlich günstiger / ich gestaltet hat als seine un¬
mittelbaren Vorgänger und daß daS Budgetbild in seiner
Gesammtheit jedenfalls hellere Farben aufweist , als vor
zwei Jahren erwartet werden durfte . Allerdings ist auch
diese- Budgetbild noch keineswegs ganz zufriedenstellend . Die
Herstellung des Gleichgewichtszustandes ist nur im ordent -
lichcn Etat und auch hier nur unter Zuhilfenahme von
Reserve erfolgt , die vielleicht in kommenden Perioden ver¬
sagen ; und namentlich sollte dfrs sehr langsame Anwachsender Steuerq nellen im Vejrhältniß zu den von Periode zu
Periode wahrnehmbaren Ausgabcsteigerungcn nicht übersehenwerden ; es weist darauf hin , daß die Herstellung des Gleich¬
gewichts auch in der Folgezeit und die Gewinnung von
Mitteln für die Bedürfnisse des außerordentlichen Etats
nur dann in sichere Aussicht zu nehmen ist, wenn die Zu¬
rückhaltung in der Aufstellung des ordentlichen
Ansgabebudgets , wie sie diesmal geübt worden ist, noch
für eine längere Zeit als oberster Grundsatz restgchaltenund allseits bethätigt wird . Auch dm Umstand , daß in unser
Ausgabcbudget als Leistung für die Reichszwecke zunächst nur
das sogenannte Biersteueräquivalent eingestellt , an reinen Ma -
trikularbciträgen aber vorerst nichts vorgesehen ist, diese viel¬
mehr — nach Maßgabe der wirklichen Reichsctatabschlüsse —
eventuell auf die Deckung durch Einkommcnsteuerzuschläge
verwiesen worden sind , wollen Sie wohl beachten . Danach
ist das Budgetbild , das ich Ihnen vorgeführt habe, trotz seinerim Vergleich mit den vorausgegangenen Budgets lichteren
Farben , keineswegs frei von Schatten . Aber auf die
relative Gesundheit unseres Staatshaushalts läßt zweifelsohnedie Thatsache schließen, daß ohne die Preisgabe wichtiger
finanzpolitischer Grundsätze die Herstellung des Gleichgewichtsim ordentlichen Etat gelungen ist ; und diese Gleichgewichts -
Herstellung wird , wie ich hoffe, auch in der Folge bei Bethä -
tigung der nöthigen Vorsicht in der Aufstellung des Ausgabe¬etats sich möglich erweisen . Lassen Sie mich mit dem Wunsche
schließen , daß auch diesmal unsere Budgetvorschläge einer
wohlwollenden Prüfung und Aufnahme im Schoße der Volks¬
vertretung begegnen möchten !

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 19. November.

Am Sonntag den 17 . d. M . fand in der Schloß¬
kapelle in Baden -Baden ein von dem Hofdiakonus Fischer
zelebrirter Hausgottesdienst statt , welchen Ihre König¬lichen Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin unddie Kronprinzessin von Schweden und Norwegen mit
vielen Hausgenossen und sonstigen in der Nähe deS
Schlosses wohnenden Personen besuchten. Abends fandeine größere Tafel statt , zu welcher Ihre Durchlauchtdie Prinzessin Amelie zu Fürstenberg , sowie verschiedeneandere Personen erschienen.

Gestern Nachmittag erfolgte die Abreise Ihrer König¬lichen Hoheit der Kronprinzessin Victoria . Zur Verab¬
schiedung waren am Bahnhof anwesend : Ihre Durchlauchtdie Prinzessin Amelie zu Fürstenbera , der gesammte Hof¬staat , der Amtsvorstand Geheimer RegierungSrath Haapeund der zweite Bürgermeister , sowie viele andere in Baden
ansässige Personen . Die Großherzoglichen Herrschafteübegleiteten dir Kronprinzessin bis OoS und nahmen dortvon Höchstderselben bewegten Abschied. Das Befinden
Ihrer Königlichen Hoheit hat sich in den letzten Wochensehr wesentlich gebessert und der Aufenthalt in Baden zusichtbarer Kräftigung Ihrer Gesundheit beigetragen . Wäh¬rend der schönen Tage hat die Kronprinzessin größereGänge und Fahrten unternommen , welche Höchstderselbenebenso viel Freude bereitet haben als gut bekommen sind .Die Reise ging über den St . Gotthard nach Mailand ,von wo die Großherzoglichen Herrschaften heute Vormittagdie glückliche Ankunft Ihrer Königlichen Hoheit erfuhren .Bon Mailand begibt Sich die Kronprinzessin nach
Florenz , verweilt dort 24 Stunden und trifft mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachsen zu¬sammen . Darnach reist Höchstdieselbe nach Rom zueinem voraussichtlich mehrmonatlichen Aufenthalt . InBegleitung Ihrer Königlichen Hoheit befinden sich dieBaronin Alstroemer , die Hofdame von Weidenhjelm undder Kammerherr Graf Brahe . Seine Königliche Hoheitder Erbgroßherzog war gestern Höchstseiner Schwesterbis Offenburg , Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßher¬zogin bis Freiburg entgegengrfahren und begleitetenIhre Königliche Hoheit bis Müllheim .

Morgen erwarten die Höchsten Herrschaften den BesuchIhrer Kaiserlichen Hoheit der Herzogin Marie von
Sachsen - Coburg und Gotha mit Höchstihrer Tochter , derBraut des Erbprinzen zu Hohenlohe -Langrnburg , welcherebenfalls kommen wird , sowie von dessen Mutter , IhrerGroßherzoglichen Hoheit der Fürstin zu Hohenlohe -
Langeuburg . Nachmittags kehren die Hohen Herrschaftennach Straßburg zurück.

; (Siebente öffentliche Sitzung der ZweitenKammer . ) Tagesordnung auf Mittwoch den 20 . No¬
vember , Vormittag - 10 Uhr : 1. Anzeige neuer Eingaben .2 . Bildung und Verstärkung der ständigen Kommissionen für
Budget » Petitionen , Eisenbahnen und Straßen , Geschäftsordnung .

Verschiedenes.
SSt « , 18. Nov . (Telegr .) Die „Köln . Bolkszeitnug " mel -

bet : In Riemke bei Bochum verbrannten bei einer
Feuersbrunft zwei Kinder im Alter von zehn und zwölf
Jahren .

s Memel , 19. N » v . (Telegr ) Heute Morgeo find im Hofe
drS hiesigen Justirgefäugniffr » durch deu Scharfrichter Rnndse

der LoSman « Ebrisioph Stitschur und seine Mutter A« ita
Seitschur hi » gerichtet « orde» . Sie waren a« 26 . Jnoid. I - « rae » Dovvrlmarde - brzw . Anstiftung dazu »um Todeverurtheilt worden Tbrifteph Seitschar hatte , v«» seiner Mutter
überredet , am 17 . Februar d . I . aus Racke seioe Schwägeriniu Posiagea bei Memel ermordet und dere« siebenjährige Tochterdie Zeugin der Thal , m deu Braunen geworfen .

Neueste Wachrichten und Telegramme .* Berlin . 19 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Zeitung¬hört . heute ist die Zuckersteuervorlage als Präsidial¬
vorlage dem Bundesrach eingereicht worden .** « erliu » 1« . Nov . Die „Bolt - zeitung * koostattrt » daßOr . Bödiker noch gestern im ReichSversicherungSawtk de»Vorks geführt habe - Wenn derselbe jetzt Urlaub vimwt , f»geschehe rS. « eil er zwei Jahre hindarch ohoe jegliche» Urlaub
gearbeitet bat . (Berat - PoUt Hebers , im Morgeubl .)** Berlin , 19. Nov . Der gestrigen Sitzung de - Staat - «Ministeriums , die von 2 bi- 6 Uhr dauerte , wohnten außersämmtlichen Ministern auch die Staatssekretäre vom Reich »,schatzawte nvd vom ReichSjustizamte bei.* Cnbnrg , 19. Nov . Die Beilegung deS KooflikteSIwischeu dem Minister v Streoge und dem Sveziallandtagewurde beute durch « ne Erklärung drS Ministers dadurch ange -bahnt , daß die an - efochtene Minikerialinkruktion an den be¬stehenden Gesetzen nicht- ändern solle. Zu der gän,licken Bei¬legung de» Konfliktes soll der heute geschloffene Landtag baldwieder eruberusen werdea .

* Stratzbur « i . E . . 19. Nov - Gestern Abend fand eine
Generalversammlung deS Freien Elsaß LothringischenBürgervrreins statt , in welcher eS nach stürmischer Debatte , neinem Bruche zwilchen den altdeutschen und den altelsässischr «Mitgliedern de- Vereins kam . Die große Mehrzahl der alt¬deutschen Mitglieder , darunter der Gründer deS Bern »- , Rechts¬anwalt Jerschke » erklärte ihren Austritt auS dem Bürger »« « ».* Wien , 19 . Nov . Hiesige diplomatische Kreise be¬
zweifeln die Richtigkeit der römischen Meldung , daßRußland die Vorschläge GoluchowSki 'S abgelehnt habe .

» Bud «pest , 19. Nov . Im Landes - und Boden -
kreditinstitule für Klringrundbesitzer wurden große Coupoo -
fälschungen von b ' /rprozentigen Titre « koustatirt - Wahrscheinlichsind auch die dazu » ' hörigen Pfandbriefe selbst falsch. Bisherwurden 172 falsche CouvoaS angehaiten . Die Nachricht ver¬ursacht Sensation , weil viele Militärkautionen iu diesen Papierengeleistet wurde » Bisher wurden Fälschungen in Höhe von200000 Guldeu festgestellt.

* Budapest , 19 . Nov . Im Abgeordnetenhausewarnte Josipowitsch (Kroate ) davor , die Stimmung inKroatien nach den lärmenden Kundgebungen einer kleinen
Minorität zu beurtheilen . Die kroatischen Patriotenfühlten mit Ungarn .

* Rom , 19 . Nov . Durch Königliche Verordnung istder außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Mi¬
nister in Spanien , Spinola , auf sein Ersuchen in den
Ruhestand versetzt worden .

- Pom » l9 . No » . Gestern Abeod wurde in Milazzo aufSicilien eine Erderschütterung verspürt , welche dieBevölkeruu , olarmirte . Schaden wurde nicht verursacht .- Paris » is . Nov . Der „Admiral Baudin " , daS letzte derdrei bei Hysres ausgelaufenen Panzerschiffe , ist heute Vormittagflott gemacht worden .
i Pari - , 18. Noo Der englische Botschafterrichtete eine Note au die französische Regierung » in welcher die¬selbe freundschaftlich , aber dringend ersucht wird , die Rechte der

englischen Konzessionäre ans die PhoSphatgruben von Tebeffa
zu schützen. — Wie aus Biskra (Algerien ) gemeldet wird » starbdaselbst Ine Frau eine - AvotbekerS an Vergiftung - «
ähnlichen Erscheinungen . Die Fra « batte sich vorkurzem auf eine hohe Summe versichern lassen. Die Staatsanwalt
schast hat eine Untersuchung angeordnet .* Pari - , 18. Noo . In den Wandelgängen der Kammerbildete die Verhaftung Arton ' sund deren Folgen deu
ausschließlichen Gesprächsstoff . Die Radikalen und Sozialistengaben ihrer Befriedigung über diesen „Meisterstreich" der Re¬
gierung lebhaften Ausdruck , obwohl sie recht gut wissen, daßauch einzelne ihrer engeren und weiteren Parteigenosse » fürArton seiner Zeit nähere Beziehungen unterhalten habe », alsihnen jetzt lieb fein mag Mit besonderem Interesse erwägendie Deputirten die Orakelfrage : „Wird Arton sprechen oderwird er nicht sprechen ? Viele meinen , daß Arton . wenn er vordie französischen Gerichte komme, verschwiegen sein werde , nichtetwa , weil er es für eine Ehrensache halte, seine ehemalige «
„ Geschäftsfreunde " nicht zu kompromittiren , sondern lediglichdeshalb , weil er hoffe, daß die „Chöquards ", die ja möglicher¬weise wieder zu Einfluß und Macht gelangen könne» , sich fürseioe Diskretion dankbar erweisen werden . Da übrigens seineAuslieferung lediglich auf Grund der von ihm zum Schadender Dynamitgesellschaft verübten Delikte verlangt werden soll ,wird sein Vertheidiger vielleicht mit Erfolg dagegen protestiren ,daß die wegen der Panama -Affaire gegen Arton erhobene An¬

klage in den Prozeß einbezo- en werde . Gar mancher ehemaligeund gegenwärtige Volksvertreter würde dies als eine für ihnhöchst erfreuliche Lösung anseben. — Die PensioairungdeS hiesigen Generalintendanten Baratier ist. wieeS scheint , deßhalb erfolgt , weil derselbe einen VerwaltungSoffi -
zier bestraft batte , welcher in angeblich disziplinwidriger Weiseeinen Vorgesetzten , den in der Rffairc der „falschen Abstempe¬lungen " verurtheilten Meyer , denunzirt halte . SriegsministerCavaignac , der als Berichterstatter für das Kriegsbudget diesenvor vier Jahren stattgehabten Vorfall in schärfster Weise gerügthatte , hielt eS deßhalb für eine seiner ersten Pflichten , Baratierzu entfernen , obwoht daS Verhalten des letzteren vom rein mili¬tärischen Standpunkte in Armeekreifen gebilligt wurde .' Brüssel , IS . Noo . In der Depntirtrnka mmermachte der Justizmimster Pro Mittheilung von der bevorfteheudeuVermählung der Prinzessin Henriette von Flandern mit demPrinzen Emannel von Orleans .* London , 19. Nov . Der „Morning .Post " zufolge wird
Prinz Heinrich von Battenberg , der in der Armeeden Rang eines Obersten bekleidet, an der Expeditiongegen die « schantis theilnehmen . — „Daily Chronicle "
meldet , daß , sobald die gegenwärtige Lage in der Türkei
sich gebessert hätte , Sir PH . Currie zum NachfolgerLord DufferinS bestimmt sei . — Infolge der neuen Ent¬
wickelung der Sachlage sei Currie , anstatt direkt nach
Sonstantinopel zurückzureisrn , nach Paris gegangen , wo



«r zwei Tage bleiben und eingehende Verhandlungen mit
8 »rd Dufferin und dem französischen Minister des Aus¬
wärtigen führen werde .

* Sofia , 18 . Nov . In der Sobranje verkündete der
Präsident derselben die Geburt des Prinzen Cyrill und
beantragte , eine Deputation von zehn Abgeordneten zu
wählen , welche dem Prinzen und der Prinzessin Ferdi¬
nand die Glückwünsche der Nationalversammlung über¬
bringe » sollen . Der Antrag wurde durch Zuruf ange¬
nommen , worauf die Kammer sich auf Donnerstag ver¬
tagte .

* Äo «stanti «o- rl , 19 . Nov . Großvezier Rifaat - Pascha
empfing gestern einen Zeitung - korrespondenten und be¬
vollmächtigte diesen zur Veröffentlichung nachstehender
Mittheilung : Die an die Provinzdehörden zur Unter¬
drückung der Unruhen ergangenen Instruktionen
seien, da dieselben vielfach mißverstanden wurden und
zahlreiche Anfragen hervorriefen , erneuert und dahin er¬
gänzt worden , daß ausnahmslos gleiches Recht geübt
werde und die Unruhestifter ohne Unterschied des Glaubens
zur Strafe gezogen werden sollen. Die Chefs der Kurden¬
stämme seien versammelt und zur Eindämmung der Be¬
wegung gezwungen worden . Mau muffe in der nächsten
Zeit wohl noch auf Zusammenstöße , vielleicht auch auf
einzelne Racheakte in Konstantinopel gefaßt sein . Aber
derartige Vorfälle dürfte man nicht als Zeichen eines
WiederauSbrucheS der Bewegung ansehen . Die Pforte
hoffe, daß Kleinasien binnen zehn Tagen beruhigt sein
werde .

* Lo »fta«ti «o- el , 19 . Nov . Sämmtliche vorgestern
und gestern erschienenen türkischen Blätter besprechen die
Lage in Anatolien . Die Pforte habe mü der Aus¬
führung der Reformen begonnen , sei aber durch die
Muhamedaner darin gestört worden . Infolge der ge¬
troffenen militärischen Maßnahmen sei zwar ein
sofortiger Erfolg unmöglich gewesen, er sei aber sicher
zu erwarten . Schließlich richten die Blatter eine Er¬
mahnung an die Bevölkerung , Vertrauen zu haben und
die Maßnahmen der Regierung zu unterstützen . Sie
heben hervor , daß alle europäischen Mächte den Friede »
wünschen .

Aadifcher Landtag .
Oeffentliche Sitzung - er Zweite « Kammer

vom Id . November .
Alterspräsident W e b e r - Offeuburg eröffnet 11 ' /» Uhr die

Sitzung .

Man schreitet nach Bortrag verschiedener Einläufe sofort zur
Wahl deS Präsidenten , deS Bicepräsidcnte « und der Sekretäre ,
sowie der Mitglieder verschiedener Nbtbeilunge ».

Zum ersten Präsidenten wird der Abg . Gönner .
, nm Vicepräsidenteader Abg . 8 a « ck und zum » weiten
Bicevräsidenten der Abg . Klei » gewählt . Sämmtliche
Herren nehmen die Wahl mit DavkeSworten und der Zusicherung
eifriger und unparteiischer Geschäftsführung an .

Zu Sekretären werden dir Abgg . v . Bodman , Gieß -
ler , Schmid und Benedey ' ivstimmig gewählt . Worte deS
Denke - iür seine eilige GelchLtlSfübruna richt te Abg Fieser
an den Uttersvräsidenien Weder und forderte die Mitglieder deS
HauseS ans sich znm Zeichen der Anerkennung von ihren Sitzen
zu erheb«»

Am Ministertisch baden sich indessen die Herren Geb . Ratb
Eisenlsbr , Präsident des Ministerium - deS Innern » un -
EtaatSrath 1>r . Bucheoberger , Präsident des Finanz »
Ministeriums , eingefonden .

Geh . Rath Eifenlohr » Präsident des Ministerium - de- In¬
nern , bringt sodann zur Kenntniß . daß mit Allerhöchster Ge¬
nehmigung dem Hoden Hause Vorlagen über :
> eine Aenderong des Beamtengeseyes vom 23 . Juni 1884,

eine Aenderong der Wahlordnung ,
eine Aenderung de - Gesetzes über Huadstaxe

zogehen werden .
Nachdem sodann noch der Präsident deS Finanzministerium -

die Budgeivorlage für 1895/96 vorgelragen batte und die Ab-
tbeiluugswablen vorgenommen naren , schloß der Präsidcat
Gönner die Sitzung .

Nächste Sitzung : Mittwoch den 20 . November , Vormittag -
10 Uhr . ^ ._

Wegen Mangel an Raum kann der ausführliche Bericht über
die Kammerverbandlungen vom 18. d. M . erst morgen ver¬
öffentlicht werden .

Ergäozeud zu unserem Kammerbericht in Nr . 350 der „ KarlSr .
Zeitung " wird unS heule mikgetheilt , daß derselbe insofern un¬
richtig ist, als er unter den Einwänden gegen die Wahl in Eber¬
bach , welche von der Abtbeilvng H nicht für erbeblich bekunden
worden , auch die Unterlassung der Wahleiriladung auf dem Leiten -
bardier Hof aofSbrt . Diese Unterlassung bot nun aber gerade
die Bbtbeilung in ihrer Mehrheit für so erheblich befunden , daß
sie wesentlich mit Rücksicht daraus die Eotschließung de- BezirkS -
ratbS Eberbach , welche die erste Wadtmännerwahl in Nennkircheu
kasstrte , als begründet ansah .

Telegraphische Kursberichte
vom Ist . November 1895.

Frankfurt . lScklnßknrse . ) Wechsel Amsterdam 168 52,
Wechsel London 20 47 , Paris 8120 , Wien 169 .40, Privat -
diSkonto 2' /. . Napoleons 16 -22 , 4°/« Deutsche ReichSanleib «
105 -30 , 3' /, Deutsche Reichsanleihe 99 -05 , 4*/, Prmß . KonsolS

1t520 . 4°,n Baden in Gulden 102 95, 4" ,» Baden in Mark104-30 » 3 '/," , Baden in Mark 104 — , 5"
g Grieche » 30 904' /, Monovorgriechea 32.50 5°/<, Italiener 85 40. Oesterr . Gold -

renle 102 40, Oesterr . Silkerrente 84 -20 , Oesterr . Loose von 1860128 45 4'/, * -, Portugiesen 40 10. lll . Orieatanleibe 66 .95 , Spanier65 30 . Türkenlosse 34 40 . 1 ' , Türken l >. 20 92, 4 «/ , Ungarn 102.— ,5" , Argentinier 58 60,8 ' /, Mexikaner 89 60 . Vers . Handelsgesellsch15210 . Lärmst . Bank154 -70, Deutsche Bank 301.80. DiSkonto -Kom -manüit 210 30 . Dresoeuer Bank 161-80 , Oefterreichische Län -
drrdank 208 — , Orsterreichiscke Krediraktien 313 ' z . WieaerB - nkverriu 138" , , Bavque Ottomane 111 .80 , Hessische Lud¬
wig .' baba 118-20 , Lombarden 87 .— . StaotSbahn 303 °/» . Elb -
tbalaktie » — , Schweizer Ceniralbabn 130 — , Schweizer
Notdostbah » 125 90 , Schweizer Union 90 .40 , Jura Siwplon91 — . Mittelmeerdabn 89 60 , Meridional 121-70 . Badikche
Zuckerfabrik 61 —e, Nordd . Lloyd 106-40 - Nachbörse : Kredit »
akrien 3I3 ' /2 » DiSkonro - Kommandit - 10A ) , SraatSdabu 302 '

,».Lombarden v6 '/? , Ruffenootea 220 .—.
Tendenz : matt auf Wien .
Frankfurt . ( Abendkurse . ) Kredit 313 ' /, . Diskontc - Kommandit

209 -90 , Staaksbabn 303 ' /» , LomvarSea 86 ' /, , Geilenkirchen
173 .30 , Türken — Portugiese » 26 . - , 6°/, Mexikaner 8850 .Tendenz : matt .

Berit » . (Schlußkurse . ) Oesterr . Krrditaktieo 232 .10, DiSkoato -
Kommandit 210. 10 . Notivnalbank f . Deutschland 139 —, Bockumrr
Gußüahl 15610 , Geisenkirche « Bergwerk 174 25 . Lancabüttr
149 60 » Harpeaer 17025 . Ber . Köln - Rokhweiler Pulvers - 2L9 40,Deutsche Metallvatronenfavrik 320 .— , PcrvaküiSkonto 2 '/ ,

Tendenz : Ans Orienipolitik verstimmt , drückte auch Flau¬heit Wien - daraufhin , doch angeblich da- Arrangement mrk der
insolventen Wechselstube Meyer u . Nogl sich zerschlagen batte .Heimische Fond - mit Schluß schwankend .

Bert »» . ( Nachbörse . Schlub ) Diskonto -Kommandit 210 25,Dortmunder 58.50 , Bochumer 156 25 -
Wien . ( Boibörse . ) Kreditaktren 374 50 , StaatSbabn 359

Lombarden 101 75 , Marknoten 59 05 , 4" , Ungar » 120-75 . Pavier -
rente 89 40 , Oesterr . Kroneareute 100.60 , Läaderbank 247 50,Ungar . Kroneureote 98-30 - Tendenz : matt .

Parts . ( Anfangskurse . ) 3' , Rente 100 47 . Spanier 65 ' /» ,Türke » 20 30 . 3 ' ^ Portugiese » Bauque Ottomane 565 —
( Baiffe ) - R >» Tioto 390 .— . Tendenz : — -

PartS . ( Schlußknrse . ) 3»/, Rente 109 .30 , 3' /, Portuoiesen25 ' /», Svaaier 65 ' , , Türken 19 90 , Banane Ottomane 551 — ,Rio Tinko 38t — . Baoque de Paris 750 . Italiener 84 30.
Tendenz : Baiffe .

Wetterbericht de- « e«traUmr . f. Mrt . n . Zqdr . v . 19 . November 1895.
Von der Nordsee au « zieht sich beute j » südöstlicher Richtungnach Ungarn bin ein Geviel Hobes Luftdrucke«, « ährend sich vordem Eingang des Kanals eine Depression befindet , letztere machtihren Einstaß di- Westdeutschland herein , wo anhaltend Regen -

weiter herrscht , geltend . In Norddeutschland ist eS dagegenbeiter , vielfach neblig bei Morgentrmperaloren . welche infolgeeiner kalten Nackt um wenia über den Gefrierpunkt liegen .Fortdauer de- trüben regneiilchen Wetters ist wahrscheinlich .

WM- Der politische « n- lokale Th eil , sowie
das Feuilleton befinden sich im II Morgenblatt .

Is .
Uianoforkehandtung ,

Karlsruhe ,
im »Grünen Hof " (neben »emHauvt -

dahnhof ) , zwei Treppen hoch »

_ empfiehlt

kiauinW
anS den bewährtesten Fabriken , von
400 Mark an » neue und gespielte ,
in schönster Auswahl .

Eigene Reparalurwerkstätte , Stim¬
men » ZablungSerleichterungen , Ein¬
tausch gespielter Klaviere .

Keine Spesen für Ladeumiethe ,
Buchhalter » Geschäftsführer rc , da¬
her bedeutend billiger als die Con -
currenz . UlO .z

Kommen um Tausencks von Llarlc jitkr-
Uek äurck ^ onadws unserer Lgeotur
«-rdülleo. Ssockeu 8is Lärssss X . X .
24 Berlin 37 . U .41 4
Feuer - , fall - und e»« oruchftche- e

Geld- , Kücher- ««-
Dokomentenschrctukr

N850 .94 empfiehlt
Akilli. VIsiss , llarlsruko ,

_ Erbprinzenstr . 24 .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Aufgebot .
U .13S.2 Nr . 5232 . Pfullendorf .

Das Großh Amtsgericht Pfullendorf
hat unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Landwirth Konrad Metzler von
Burgweiler besitzt ohne grundduchsmäßi -
g n Erwerbstitel aus der Gemarkung
Egelreuth » Gemeinde Ruschweiler , eine
Liegenschaft : Lagerbuch Nr . 111 , 25 Ar
60 Meter Wiese , einerseits s . f Stan¬
desherrschast , anders . Landwirth Richard
Moosmann in Waldbenren .

Es werden nunmehr aus dessen An¬
trag zu dem von Großh . Amtsgericht
hierselbst auf

Montag den 13. Januar 1896,
Vormittags 9 Uhr .

bestimmten Aufgebotstermin alle Die¬
jenigen , welche an dieser Liegenschaft
in den Grund - und UnterpfandSbückern
nickt eingetragene und auch sonst nicht
bekannte , dingliche oder auf einem
Stamm - oder Familiengutsverband be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , mit
der Aufforderung vorgeladen , ihre An
sprüche und Rechte spätestens in diesem
Termine anzumelden , widrigenfalls sie
als erloschen erklärt würden .

Pfullendorf , 12. November 1895 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

B o v v r e.

Lnsls unä vmpkeklsnsnvftdegts ösrugsquelle kiel".

Kegkünäel
1879 . tt . lAsurer , kimlW ,

Kegi -ünöst
>879 .

5 L'rIe0rt «I»»Vl » 4L 8 , l>si <ler llauptposr ,
swpüsklt ru dllllLew K' retnei » »ein reichhaltiges l -azer io

von v . okwksiii , « Sncku » , Slvtknei -, Uwssnlernnn ,
SokisetmsLan » SvI »n». «r>Hüs« , Teilten 4 NkinNelensni » u L .

I l̂snlnos guter tzualitLt vou ZUIr. 450 . au.
NunnesNI cs . IVO lnetnuinente . — Uewtswwvl » gespielter L aviere

Kssllv langjäkkigv Ksranli « . 6ün8lige öelüngungvn
imel Hstsri ^ ntilurlg . T 900 .6

U« Irrtkümer vorrudeagsn , bemerke lob , üass ivd ksiusrlei Filiale unterkalte . ^

9 . 8 k». ^
8o . 72168.

svie Oisennee -dinelung
he »» Knki -nnvsnritlel . )

Iu OriAwal -LlaeoLS ä "
25 6ramm. dl. 3.—
per Llaoou .

fei ' NLlin - I
LkooolLl ! s - ? a8iH >ön .

In0i >giiral-6artonsäö08tüick . N . 3.50xsrL!artao .

7« dklisliss üssüll Ilse hüMe , I. Dslsil-UüLliesieii . *

Lrrmögru »adso»drn » gr».
U210 Nr . 12,728 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Vergolders L. Döb¬
linger , Elise , geb . Peter dabier , vertr .
durch Rechtsanwalt 1>r . Haas daselbst ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären , ibr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Landgericht hier , Civil -
kammer I » ist bestimmt auf

Dienstag den 14. Januar 1896,
Vormittags 9 Uhr .

DieS wird hiermit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 18. November 1895.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Hott .

U 211. Nr . 12,516 . Karlsruhe .
Durch Urtheil deS Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer H , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Landwirth s
Gustav Schneider , Auguste , geborne

! Scheytt in Pforzheim , für berechtigt er -
! klärt , ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern .

! Dies wird hiermit zur Kenntniß der
! Gläubiger gebracht .
> Karlsruhe , den 9 . November 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

! Friedmaun .
! U'183. Nr . 11,674 . Offenburg .
Die Ehefrau des LandwirthS Wilhelm
Gaß , Maria Anna , geb. Hummel iu
Bühl ( Dorf ), wurde durch Urtheil der
Civilkammer I dahier unterm Heutigen
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offeuburg , den 12. November 1895 .
Die Gcrichtrschreiderei Gr . Landgerichts .

U18I . Nr - 12.672 . Offeuburg .
Die Ehfreau des Schuhmachers Karl
Weingärtner , Maria Antonie Wied -

! meier in Urlcffen . wurde durch Urtheil
! der Civilkammer I dahier unterm Heu -
! tigen für berechtigt erklärt , ihr Ver¬

möge » von dem ihres Ehemannes ab - i
»»sondern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg , den 12. November 1895 .Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts .
U -176 Nr . 22,925 . Walds Hut . !

Die Ehefrau de« Kaufmanns Isidor !
Bernheim , Martha , geb . Braun - !
schweig hier , wurde durch Urtheil »cs !
Großh . Amtsgerichts hier vom 13 - d . !
M . , Nr . 22,935 , für berechtigt erklärt . !
ihr Vermögen von demjenigen ihres !
genannten Ehemannes abzusondern

Waldshut » den 14 . November 1895 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Lrbeioweiillllgeu . ,
U' I09 2 . Nr . 9198 . Neckarbischofs -

heim . Magdoleua , geb . Lutz , Witwe
des Taglöbners Johannes Weiß 1- von
Uvtergimpern , hat . nachdem die gesetz -
lechen Erben verzichtet haben , um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ibres genannten Ehemannes ge¬
beten . Dem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht innerhalb vier Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Neckarbischofsheim , 12. Novbr . 1895 -
DcrGerichlsschreiber Gr - Amtsgericht s :

Eisenhuk .
Haudelsregister-Einträge .

U137 Nr . 52 .692 . Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen :

Zu O Z - 152 Ges Reg . Band VII .
Firma : »Badische Anilin und Soda
Fabrik in Mannheim " mrk Zweigmeder -
laffung in Ludwigshafen a ./Rh .

Direktor August Hanser >n Mann¬
heim ist aus dem Vorstände ausgeschie -
oen und ist dessen Vertretungsdefugaiß
erloschen.

Mannheim , den 9. November 1895.
Großh - bad . Amtsgericht Ul -

Miktermaier -
U -172. Nr . 53,785 - Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen :
Zu O -Z - 33 Ges Reg Baud VII .

Firma : „ Aktiengesellschaft zur Ein¬
tracht " in Mannheim .

Pfarrverweser Gustav BeckerinMann -
heim ist aus dem Vorstände ausgeschie¬
den und ist dessen Vertrctungsbefuguiß
erloschen.

Andreas König . Mechaniker in Mann¬
heim . ist als Vorstandsmitglied ernannt ,
mit der Berechtigung , die Firma in
Gemeinschaft mit einem weiteren Vor¬
standsmitglied zu zeichnen.

Mannheim , den 12. November 1395 .
Großh . bad . Amtsgericht Hl .

Mittermaier .
U170 . Nr . 8755 - Bonndorf . Un -

term Heutigen wurde zu O . Z . 5 des
Firmenregiirers ' elngetragen :

Die Firma Josef Wehinger in
Fützen ist erloschen.

Bonndorf , den 7 . November 1895.
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmieder .

Nr . 20,792 . TauderbischofSheim .
In dos diesseitige Firmenregister wurde
unter O .Z 228 eingetragen die Firma :
Isidor Stein . Inhaber ist Isidor
Stein , lediger Kaufmann iu Messel¬
hausen .

Tauberbischofsbeiin , 14 . Nov . 1895.
Großh . bad . Amtsgericht .

Holken . U-173

Strafrechtspflege .
Labunge » .

U .39 .3 . Nr . 19 .312 . Osfenbnrg .
1 . Emil Haberstrob , geboren am

21 . Oktober 1872 in Nußyach »
zuletzt wohnhaft in Tribsrg .

2 . Elias Dorner , geboren am 6
August 1872 in Schonach , zuletzt
wohnhaft daselbst .

werden beschuldigt , alS Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte »u entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen
oder nach erreichtem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bundesgebiets
aufqehalten zu haben .

Vergehen gegen K 140 Abs . 1 Nr . 1
, Slr . G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 8 . Januar 1896,

Vormittags 9 Uhr .
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offeuburg zur Hauptverhand -
lung geladen

Bei uneutschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der » ach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Ci »
vilvorsitzenden der Ersatzkommission zu
Triberg über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thalsachen ausgestellten Er¬
klärung verurlheilt werden .

Offenbura , den 8 November 1895 .
Großh . I - StaatSanwalt :

_ Arnold ._

LlkiiidinWttvchtW .
U 204 - Nr . 1296 . Dir Großv . Be¬

zirksforstei Rothensels in Raftatt ver¬
pachtet Mittwnck de « 27 . d. Mts . ,
Nachmittag - 2 Uhe , im Ralhbause
in Rothenfels Loos l des Festung - Stein -
brucheS auf dem Eichelderg auf 4 Jahre
in öffentlicher Steigerung Die Ber -
vachtnngSbedingungen liegen auf dem
Geschäftszimmer der Bezirksforstei zur
EinOcht auf ._

U -157 2. Nr . 1538 Baden .

Offene Stelle .
Bei der Großh . Vereinigten Stif -

tungeuverwaltnng in Baden ist eine
Gehilfenstelle mit einer Aofangsoergü -
tong von jährlich 1300 Mark und mit
Aussicht auf etatmäßige Anstellung zu
besetzen .

Bewerber aus der Zahl der Finanz -
asfistenten , welche mit dem Staats - und
Stifkungsrechnungswesen vollständig
vertraut sind , werden aufgefordert , sich
unter Anschluß ihrer Dienstzeugniffc bis
zum 25 . d . M . zu meldm _̂

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für daS Feuilleton : vr . R . Knittel ;für den Snzeigenthril : W . Hasner . Druck und » erlag der B . Brauu ' scheu Hofbuchdrnckerei . Etmmtlich in Karlsruhe .
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